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Ernährungsſchwierigkeiten erliegen , und eben darum iſt ein jeder

willens , das Letzte , das Schwerſte zu ertragen .

3 . Die Geldmittel zum Kriege .

Der Krieg beanſprucht nicht nur Menſchen , nicht nur Opfer
in der Front und in der Heimat , ſondern auch Geld , und zwar

in Summen , die alle gewohnten Vorſtellungen überſteigen . Nur

ein ganz geringer Teil dieſer RNieſenbeträge kann auf dem Wege
der Steuer aufgebracht werden . Es mußte das Verſtändnis und

die freiwillige Mithilfe des Volkes angerufen werden . In fünf

Kriegsanleihen ſind bisher dem Deutſchen Reiche gegen

46 Milliarden vom Volke ſelbſt zur Verfügung geſtellt worden .

Während unſere Gegner unter entwürdigenden Bedingungen
die Hilfe des Auslandes in Anſpruch nehmen mußten , hat

Deutſchland ſich allein auf die finanzielle Unterſtützung der

Deutſchen verlaſſen können . Die Anleihen ſind ein Dar⸗

lehen , das von den Einzelnen dem Reiche gegeben wird , mit

der Befugnis des Staates , nach einer Reihe von Jahren das

Darlehen aufzukündigen und die volle Summe zurückzuzahlen .
Die unantaſtbare Geldwirtſchaft des Deutſchen Reiches bürgt

für die Erfüllung aller übernommenen Verpflichtungen . Von

neuem wird ein gleicher Ruf zur Zeichnung ergehen , und aber —

mals hängt von dem Erfolg auch das Glück der Waffen und

die Exiſtenz des Ganzen ab . Jeder Deutſche , arm und reich ,

hat es bisher als höchſte Vaterlandspflicht erachtet , wie ſein

Blut und ſeine Arbeitskraft , ſo auch ſein Kapital , ſeine Spar⸗

groſchen dem Vaterland zu geben . In Scharen drängen ſich
die Daheimgebliebenen , ihre Goldſachen — wie einſt in den

Tagen der Freiheitskriege — als wirtſchaftliche Wehr dem

Vaterland darzubringen . Iſt es wirklich ein Opfer , das hier

denen , die Geld beſitzen , zugemutet wird ? Das muß verneint

werden . Die Anleihen , die den hohen Zins von fünf vom

Hundert gewähren und dabei jederzeit durch Verkauf wieder

flüſſig gemacht werden können , ſind die ſicherſte Kapitalanlage ,
die wir gegenwärtig haben . Alle unſere wirtſchaftlichen Werte —
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unſer Geld ſelbſt würden ihre Geltung verlieren , wenn es

den Feinden gelingen ſollte ,Deutſchland auf die Knie zu zwingen .

Handel und Wandel , Induſtrie und Landwirt ſchaft würden

daniederliegen . Solange aber das Geld die Mittel zur Krieg —
führung beſchafft , iſt ſolches Ende nach allen militäriſchen und

wirtſchaftlichen Verteidigungsmaßnahmen undenkbar . Daher

nützt derjenige , der ſein Geld dem Deutſchen Reiche leiht , wie

dem Vaterlande ſo auch ſich ſelbſt .

4 . Kriegswirtſchaft .

So iſt der Einzelne heute mit der Geſamtheit enger verflochten
als je zuvor . Seine Perſon und ſein Vermögen liegen in der

Hand des Staates . Dieſe Abhängigkeit reicht bis tief in das

Privatleben hinein . Der Wirtſchaftskrieg iſt gegen die ein⸗

zelnen Angehörigen des deutſchen Volkes gerichtet , er muß
auch von jedem Einzelnen abgewehrt werden . Die wirt⸗

ſchaftliche ee hat die Pflichten , die jedem
auferlegt ſind , im Laufe des Krieges immer ſteigern und ge⸗

nauer Eeimeß müſſen . Als erſte und vornehmſte Pflicht ,
die dieſe Kriegswirtſchaft uns auferlegt , wird von jedermann
gefordert , daß die Anordnungen der Behörden in dieſer Zeit

en 77 5 Gehorſam einſichtsvoll befolgt werden . Jede

noch ſo kleine und in der Stille vielfach geübte Abertretung kann

zu unabſehbaren Schädigungen führen . Jede wirtſchaftliche An⸗

ordnung dient wie ein militäriſcher Befehl der Verteidigung
des Vaterlandes .

Die Front , die kämpfende Truppe ſollen der Heimat Vorbild

ſein . Diſziplin und Kameradſchaft tragen den Geiſt der Feld⸗

armee , ſie ſollen auch die Heimarmee beherrſchen . Diſziplin ,
das heißt Anterordnung unter die Befehle der oberen Behörde
auch dann , wenn der Einzelne meint , es treffe die Anordnung
nicht das Rechte . Dann mag er murren , aber er ſoll gehorchen
und den Erfolg abwarten . Das iſt nicht leicht für ein an Freiheit

gewohntes Volk , wie es das deutſche iſt . Aber es iſt notwendig ,
ſülunde es Krieg iſt . Kameradſchaft , das heißt gegenſeitiges
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